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nicht ohne Weiters Confeſſar Sub deneéeganda absolutione ver.
boten werden denn Niemand iſt nter chwerer Sünde verpflichtet,
die entfernten Gelegenheiten 3u vermeiden Da indeß alle Geiſtes
lehrer übereinſtimmen und die Erfahrung beſtätigt daß der Tanz
beſonders EU eretts ungeordne eliebt und geſucht vir das
Herz für btt austrocknet, 68 verweltli und unvermerkt die
nächſte Gelegenhei Immer näher rückt auch die Em Falle
der Caja herzlich zuzureden mit otiven der Ur und Liebe
daß ſie den Tanz und gar elingt * dann iſt viel
gewonnen ſt * nicht möglich ſie vollſtändig zurückzuhalten
ird 5 eifrigen Confeſſar doch gelingen ſie zu überreden
daß ſie dem lieben Heiland das und andere Mal dieß Opfer
bringe daß ſie bald wieder zur heiligen Beichte komme und dann
wieder enn recht aufrichtiges Bekenntniß ablege Auf olche Wei
iſt eheſten daß ſie Ur Gottes nade gezogen ent.  2
weder dieſer weltlichen Freude bald völlig den Rücken ehre oder
doch ihr HO  Er3 mmer mehr von erſelben loslöſe und vor chwerer
unde ſich bewahre

Wien. ebrg Freund,
Rector des Redemptoriſten⸗Collegiums.

(Eine eigenthümliche Praxis bei rau⸗
ungen. Pfarrer Cajus, der ſeinem geiſtlichen Herrn Amtscollegen
Sempronius eines Vormittags enen freundſchaftlich nachbarlichen
Beſuch ma ern bei Gelegenheit ſpäten feierlichen Trauung,
der EL beiwohnt Qus Autopſie die eigenthümliche Praxis ſeines
Nachbars Sempronius ennen Zu ſeiner nicht Verwun
derung 1e EL, daß Sempronius da Brautpaar erſt nach dem
geſungenen mte copulir dieſes hört ihn ſingen nach dem
Meßformular des age obwohl dieſem Tage die Brautvotivmeſſe
rubriciſtiſch zuläſſig iſt; endlich macht die Entdeckung, daß Sem⸗
ronius den tu der Nuptialbenediction erſt der
Trauungsceremonien vornimmt.

Als elde ſpäter traulich beiſammen en gibt Cajus zarter,
aber doch ziemlich unverholener Wei ſeinem Staunen über die eute
wahrgenommene eigenthümliche Praxis des Sempronius Ausdruck
F5VSA lieher Herr Nachbar“ erwiedert Sempronius, „daß ich EeS
mache hat eine 9  en Gründe opulire ich erſt nach der eſſ
ami die Brautleute während der für den Act der
Eheſchließung ſich mehr ſammeln können; die Votivmeſſe nehme
ich regelmäſſig nur dann, von den Brautleuten bloß Eenne
1. verlangt ird5dagegen celebrire ich wenn Eln geſungenes
Amt gewünſcht wird jede Mal die Tagesmeſ und zwar eil ich
da zur rhöhung der Feierlichkeit mi das Gloria und Ite
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ESt, und oft auch das Credo ſingen kann, während das bei der
Votivmeſſe alles ausfallen m  E, und renne ich den Ritus der
Nuptialbenediction, die ich dann ertheile, wenn eine geſungeneoder ein Hochzeitamt verlangt wird, von dem Meßritus und
verlege ihn auf den luß des Trauungsactes, ei ich damit die
Störung ähren der hl Meſſe vermeide, welche durch den Hinzu⸗II der Brautleute zum Altare verurſacht vird“

rwägung wäre dem Sempronius nahe zu legen,ihn von ſeiner Praxis auf die richtige Praxis hinüber 3u leiten?
Die einfachſte Erwägung iſt die: Der Minister Heclesiae

hat bei Ausſpendung der Sacramente nicht zu thun,
was ihm beliebt, ondern wa die Kirche vorgeſchrieben hat Sehenwir uns die Handlungsweiſe des Sempronius näher an

Semproniu immer erſt nach der h DieſeReihenfolge ſteht nicht Im Einklange mit der von dem Rituale
Romanum vorgeſchriebenen Ordnung. Dem Tit VII CMQP. II
57*  Ibus Celebrandi Matrimonii Sacramentum“ ird Aſe zuerſtder Trauungsritus angeführt und dann die Bemerkung angeſchloſſen,„His eXPletis (alſo nach Vornahme des Trauungsritus) 81 henedi—
Cendae sint nuptiae, barochus Missam Pro SPOUS0 Et. Sponsa, Ut,
V Missali Romano, Celebret. Servatis omnibus. ꝗuae 151 Drae-scribuntur“. Sonach hat nach dem Ituale die Trauung immerder voranzugehen. Die Motivirung des Sempronius kann
keineswegs die umgeſtoſſene Ordnung rechtfertigen; umgekehrt geradedie durch die Rubrik vorgeſchriebene Ordnung iſt auch innerlich bei
weitem mehr begründet. Denn, daß den ereits durch da heiligeſacramentale and vereinigten Ehegatten V heiligſten Egopferder unerſchöpfliche Quell des Heiles eröffnet und der überfließendeStrom göttlicher Gnaden und Segnungen, deren ſie ſo ſehr aufder Dornenbahn des ehelichen Lebens bedürfen, zugeleitet werde,daß ihnen Licht und Gnade, Kraft und Stärke zum Tragen desehelichen Kreuzes, zuu Selbſtüberwindung und ſtändigen Opferlehen aus dem Herzen, aus den Wunden, Aaus dem Opfer Ve

ſuzufließen, daß ihnen gleich der Schwelle der Ehe im göttlichenOpferlamme, In dem für ſeine raut, die Kirche, blutenden Bir  Autigam, das leuchtendſte und ergreifendſte Vorbild aller eheltchenTugend und Heiligkeit erſtrahle, iſt denn doch Ungleich wichtiger,als daß die vorgängige Meßfeier den Brautleuten blos als Mittelder Geiſtesſammlung diene.

Meſ
2 Sempronius nimmt die Votivmeſſe NUr, wenn eine 1.verlangt wird, celebrirt dagegen die Tagesmeſſe, venn eingeſungenes Amt gewünſcht wird. Dieſ ah läßt ich,‚ weil reinerſubjectiver Willkühr entſprungen und mit den Rubriken Iim Wider  2pruche ſtehend, Ur den angegebenen Grund keineswegs recht⸗
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fertigen. Die Votivmeſſe muß CXxtra tempus clausum und an den
rubrieiſtiſch unbehinderten agen immer genommen werden, wenn
die Brautleute einen rechtlichen Anſpruch auf die Nuptialbenediction
haben und ſie thnen demnach vorſchriftsgemäß geſpendet werden
muß Einen rechtlichen Anſpruch auf den Empfang haben Braut
eute, wenn beide atholi ſind und die Braut die Benediction
noch nicht erhalten hat, ſei ES, daß ſie bisher unverehelicht war,
oder, wenn ſie twe iſt, bei der erſten Eheſchließung die Bene  ·
dietion nicht empfangen hat Die Pflichtmäſſigkei der Celebrirung
der Brautvotivmeſſe unter den genannten Bedingungen geht hervor
aus der früher citirten Rubrik des Rituale Romanum, ferner aus
einer Entſcheidung der vom Juni 1853 11 Limburgen.
ad 1. wo e el „Missa III nuptiis Semper debet 6886 VOtiva
V SpOns0 et Sponsa. Ut IN Missali. praeterquam 1 festis de
praecepto 6t duplicibus Et IIL Classis“. Folglich muß Sem—-—
pronius ſelbſt u dem Falle, daß ELU von den Brautleuten kein
Stipendium bekommen hätte, die Votivmeſſe nehmen; nur wäre Er

In dieſem Falle ni zur Application ver Er kann dann
die Brautmeſſe 0 qualemeunque intentionem appliciren; denn das
Meßformular ſteht 10 doch Iu keinem nothwendigen Zuſammenhange
mit der Applicatio fructus medii der Meſſe Fälle, die an

nicht behinderten agen Sempronius von der Celebrirung der Braut—
meſſe entſchuldigen, können eintreten, wenn EL einer beſondern
Feierlichkeit Namensfeſt des Kaiſers, Gelöbnißfeſt) eine dieſer
Feierlichkeit entſprechende Meſſe glei nach der Trauung leſen müßte.
Auch ird Sempronius nicht verpflichtet werden können, mit der

Meſſe auf die päte Trauung warten, enn die Brautleute
auf keine Meſſe reflectiren und überhaupt kein, geſchweige ein
der Beſchwerde des langen Nüchternbleibens angemeſſenes Stipendium
reichen wollen Kämen jedoch die Brautleute vor der aus einem
anderen Anlaſſe pät geleſenen Meſſe noch rechtzeitig 0  7 dann hat
EU die Trauung vor der 3u halten und dann der Tag
nicht rubriciſti behindert iſt) die Votivmeſſe nehmen. Wenn
aher Sempronius die Votivmeſſe nur dann celebrirt, wenn eine
1 Meſſe verlangt wird, dagegen die Tagesmeſſe wd  L ein
geſungenes Amt gewünſcht wird, läßt EL ſich bei der ahl des
Meßformulars von ſubjectiven Anſchauungen, nicht aber von den
objectiv gegebenen kirchlichen Vorſchriften leiten. Den kirchlichen
Vorſchriften gemäß hängt die ahl der otiv⸗ oder Tagesmeſſe
einzig und allein nur von der kirchlichen Zeit, von dem Tagesritus
und der ragé, ob die Brautleute zUum Empfange der Nuptial⸗
benediction berechtigt ſind, durchaus aber nicht davon ab, ob blos
eine Missa Cta oder eine cantata oder solemnis verlangt wird.

Die Tagesmeſſe wäre nur zu nehmen wenn eine Illé
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Trauung mit Diſpens infra tempus elausum ſtattfände, in welchem
Falle auch die Nuptialbenediction und auch die Conimemoratio der
Missa vOtiva wegbleiben müßte, ferner und mit der uptial
henediction und der Commemoratio der Votivmeſſe an den diebus
impeditis (in dominicis 6t festis fori. 11 duplicibus t II Classis,

Oα OCtavam Epiphaniae t Pentecostes, II Vigilia CUte-
(OStes t III die OCtava Corporis Christi nach Decr. der
vom I15 endlich 3. wenn S ſich um eine mit Diſpens
einzugehende gemiſchte Ehe andelte obwohl ſtreng nach
der Inſtruction des Stuhles „EUtsi Sanctissimus Dominus“
vom 15 Nov 1858 eigentlich ede egfeter zu Unterbleiben ätte),
oder Um eine raut, L die Nuptialbenediction chon erhalten
hat, oder nach Diöceſanvorſchriften nicht empfangen darf, wenn eS ſichB Anl eine SP COrrupta handelt Bei der Vorſchrift des
Votivmeßformulares faßt die E  6 den größeren geiſtlichen U  ender Brautleute ins Auge, indem die Votivmeſſe ihrem Inhalte nach,In thren Gebeten, Geſängen und Leſungen, gerade eingerichtet iſt,
daß der intendirte Zweck, das ewige und zeitliche Heil der
gatten, ſicherer erreicht wird, und aher mit I  1 auf das
beſondere Anliegen auch eine größere kirchlich-impetratoriſche Kra
beſitzt als die Tagesmeſſe Dieſer höheren Rückſicht muß die Rück⸗
icht des Sempronius auf die durch die Celebrirung der Tagesmeſſeermöglichte Erhöhung der äußeren Feierlichkeit durch Singen des
Gloria und Credo und gar weichen.

Daß Sempronius die Nuptialbenediction von dem Meßritu rennt und ſie blos dann ertheilt, EeS ſich ern
reicheres Brautpaar handelt, das eine geſungene halten läßt,iſt chon gar ſehr tadeln, denn eine Handlungsweiſe iſt nichtuUnkirchlich, ondern auch Ungerecht.

Die Nuptialbenediction darf den kirchlichen Satzungen gemã
II infra missam SIve VOtivam. Sive HAE impedita AINI de die),*  16 aber X:tra. missam ertheilt werden. Das erhellt aus mehrfachenEntſcheidungen der 69 vom 2 Juni 1853 IN Limburgens.ad t 5190, vom Auguſt 1858 V Monte EIU
ad 5275, ärz 1859 II Imolan. 5289 und
31 Auguſt 1872 n upellen. 5514, bei Schober de

missae append IIIL CD VII Ratisb Pustet 1882
PaS. 235 Im erſteitirten ecrete EL „In (Scilicet 12
Missa VOtiva PIO SPOnS0 t sponsa) Assignata henediétio
juxta rUbrieas St impertienda, Nisi IN missa. Auch 3IiIiIein Iteres Deeret vo  — 31 Auguſt 1839 II. 4868 beſagt dasſelbe:EXxtra Missam Orationes (pro S0lemni nuptiarum benedicetione
I missa SPOnSs0 sponsa) elapso tempore prohibito 1eSu-mendae 1101 SuUuln
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Die Worte der Rubrik Si henediéendae sint nuptiae.
parochus missam Sponso 6t. Sponsa. Ut IIX Missali Romano
celebret. Servatis omnibus. ꝗguae 1¹ praescribuntur“, laſſen übrigens
chon einen Zweifel übrig, daß man die Nuptialbenediction nach
jenen Ritusumſtänden zu ſpenden hat, wie ſie In den betreffenden
Specialrubriken der Brautmeſſe vorgeſchrieben werden. Dieſe Special⸗
rubriken aber weiſen den über die Brautleute ſprechenden Segens⸗
gebeten nach dem 5  Abel nOster“ und —ͤ dem „Benedicamus
Domino“ (und für den Fall der Verhinderung der Votivmeſſe nach
dem „Ite missa St“ der Tagesmef e) den Platz 3u alſo ind die
Segensgebete, oder die Nuptialbenediction, von den ihnen Infra
missam angewieſenen 0 auch nicht nach Willkühr des Cele
ranten CXtra missam verlegen. Durch die von der 1
angeordnete concentriſche Verbindung des Itu der Benediction mit
dem Meßritus, der Eheſegnung mit der heiligſten Opferhandlung,
ſoll den Ehegatten die Heiligkeit, Würde und Wichtigkeit der Ehe
als des Symbols der Vereinigung Chriſti mit ſeiner Braut, der
Iche, ans Herz gelegt werden, und dieſer Intention der Kirche
darf ihr Diener nicht entgegenhandeln; * gilt auch hier „Quod
Deus Conjunxit (Per Eeclesiam). 0¹0 Separet“.

Wenn emna verſchiedene Diöceſanritualien, wie 68 de Jerdt
(Part N von den Diöceſen Belgiens bezeugt, außer der
eigentlichen, Im Miſſale II der Brautvotivmeſſe enthaltenen Nuptial⸗
benedietion noch beſondere, über die Brautleute 3u ſprechende Segens⸗
gebete vorſchreiben, können dieſe ImR Gegenſatze zur eigentlichen Nuptial
benediction, we Ue GXtTa missam erthei werden darf, umgekehrt
uie erlaubter Weiſe infra missam aut VO:tIvam aut AIN dieli
(Currentis geſprochen werden, da bei der Meßfeier andere Ceremonien
oder Gebete, als die m

iſſale enthaltenen, anzuwenden, ſtrengſtens
verboten iſt, ondern entweder nach der Trauung oder nach der

Meſſe, 1e nach der Vorſchrift des Particularrituals. „Sic 10u
ralia“. bezeugt de Herdt C. EC Brug., Gandav.. Torn.
t Leod praescribunt benedictionem Extra Missam faciendam,
guaEe 166 recitari lebeat bost COhtraetum Matrimonium
t traditum annulum, Infra Missam tamen 6C ebet.
potest, quia 1 Missa nihil liceat addere. Nisi quod
Apostolica 111 und fnem St approbatum“. dre Sempronius
Pfarrer In einer löceſe, woOo das Rituale Romanum eingeführt ſt,
wie Ian der böhmiſchen Kirchenprovinz, ſeit 1872 Qu
der Collectiveinführungsverordnung des Episcopates Böhmen der
Gebrauch der Particularritualien verboten iſt, könnte von einer
Berechtigung zur Ertheilung irgend einer Benediction zum Schluſſe
der rauung, am allerwenigſten der a dem Meßritus ausgeſchiedenen,chon gar keine Poe ſein.
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Endlich hat Sempronius Urchau kein Recht, hinſichtlich der
Nuptialbenediction reichere Brautleute ärmere zu bevorzugen,
ſondern hat vielmehr die Pflicht die Benediction allen, die einen
rechtlichen Anſpruch darauf aben, ohne Ausnahme, 15 vornehm
oder gering, reich oder Aurm, zu penden Er muß ſie ſpenden,
weil EL mit Ausnahme gewiſſer Zeiten und Tage die Pflicht hat,
die Votivmeſſe 3u celebriren, die Zuläſſigkeit der Votivmeſſe aber
abhängig iſt von der Spendung der Nuptialbenediction. Auch ergibt
ſich die Pflicht Aus der ausdrücklichen Vorſchrift der öfters Citirten
Rubrik des Rituale Romanum Parochus missam 5rO t
Sponsd Celebret, O0mnibus servatis, IUEE 1¹ praescribuntur. it
Recht verurtheilt 0  er Schüch (Paſtoral. 327 772 Aufl.

die Praxis, „Wenn an verſchiedenen Tten zwar die Braut⸗
meſſe genommen, aber die Orationen nach dem Pater noOster und
Benedieamus Domino nicht über die Brautleute geſprochen werden
und ſomit gerade die eigentliche henedietio SOlemnis nuptiarum,
́um derentwillen die Brautmeſſe privilegirt iſt, hinweggelaſſen wird
Ein Brauch ſei offenbar 3u verwerfen,; denn EL iſt gar
nicht vernünftig und entſchieden contra rubrieas.

Die Rubriciſten und Moraliſten ſind einig darin, daß die
Ertheilung reſp der Empfang der Nuptialbenediction geboten ſei,
wenn gleich ſich nicht 8ub gravi. Der heilige Alphonſus ſagt
(Mor VI 988) „Sine hacé henediéetione tSi Valide. 1CIte tamen
Cohtrahitur matrimonium“ und 984 „COnveniunt quod
Omissio ADSOLIuta benedictionis 01 EXCUSatur altem Veniali“.
Der rund, womit Sempronius die Ertheilung der Nuptialbenediction
CXtTa missam rechtfertigen will, dürfte bei reiflicherer Erwägung
wohl ihm ein Lächeln abnöthigen.

Leitmeritz. Profeſſor Dir I

ſef Eiſelt.
VI (Iſt ern aHuHre dortatile (ara lapidea als execerir

zu betrachten, wenn Das biſchöfliche iegel erletzt
oder beſeitigt iſt 2) Auf Grund der canoniſchen Rechtsbeſtim⸗
mungen (Cap de C018 CCCI. Vel altaris III. 40½)
und zufolge vielfacher Entſcheidungen der . (v März
1603, Dee 1814, 23 Sept 1848 wird das altare Dortatile
(ara Apidea, execrirt DeIl fracturam materialiter Sormem.

E.‚ wenn die Platte oder Tafel In mehrere Stücke zerbricht, ſo
daß ſie nicht mehr als Ern Ganzes angeſehen werden kann, und
Kelch und Patene auf keinem ganzen Theile mehr Raum faſſen
können, oder Der fracturam formaliter EDormlehn, I. auch
nur eines der zur Conſecrationsform gehörigen, mit dem Chriſamgeſalbten Kreuze an den vier Ecken der Platte abgebrochen wäre;

Violationem Sepulchri, h., das sepulchrum ent⸗


